
1864.

Werſeburger
Sonnabend den 30. Januar.

Vekanntmachungen.
Militair-Muſterung.

Die diesjährige Militair-Muſterung findet im hieſigen Kreiſe
den 22., 23., 24., 25., 26. und 27. Februar e.

im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:
a) den 22. Februar, früh 6 Uhr, für die Städte Merſeburg und Lauchſtädt;
b) den 23. Februar, früh 6 Uhr, für die Städte Lützen, Schaafſtädt, Schkeuditz, ſowie für die Dörfer mit den Anfangs-

buchſtaben A. und B.
c) den 24. Februar, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben C. bis mit K.
d) den 25. Februar, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben L. bis mit R.
e) den 26. Februar, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben S. bis mit Z.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich
zur Zeit in ihren Orten aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in
bisheriger Art pünktlich zu geſtellen.

Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den
Fall, daß Jndividuen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu geben
und deshalb vorher die nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen, welche
ſich der gen rartin Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu ent
ſchuldigen wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet werden, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive Ent
ſcheidung, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1839 bis
letzten December 1844 geboren ſind.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militair
pflichtiger Leute vom Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860
hingewieſen und beſtimmt:

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen
ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Jch fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung der
Militairpflichtigen dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dem ausdrücklichen Bemerken
bekannt zu machen, daß nach Beendigung des Kreis Erſatz Geſchäfts von den oberen Verwaltungs Behörden keine Recla
mation berückſichtigt werden wird, welche ſich auf vorher ſchon beſtandene, bei der Erſatz Aushebung nicht geltend gemachte
Reclamationsgründe ſtützt.

Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden, in den Städten ſowohl wie auf dem Lande,
von den Verhältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere Veranlaſſung die
genaueſte Kenntniß zu verſchaffen und in ſolchen Fällen, wo ſelbſt die Commun ein Jntereſſe dabei hat, daß ein Milikair
pflichtiger zur Ernährung einer Familie zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen wenn dies von der
Familie des Pflichtigen dennoch etwa nicht geſchehen ſollte. Uebrigens müſſen ſich diejenigen Väter, welche wegen Arbeits
unfähigkeit oder ſonſtiger körperlicher Gebrechen um Befreiung ihrer Söhne reclamiren, der Kreis Erſatz Commiſſion per
ſönlich mit vorſtellen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß die Reclamationen unberückſichtigt gelaſſen werden.

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben
werden. Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſage m gehörig und vollſtändig begutachtet, bis zum

Februar C.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen. Während der Aushebung ſelbſt werden keine Reclamationen mehr angenommen.

Den 6. Tag des Kreis-Erſatz-Geſchäfts, alſo den 27. Februar e. findet die Looſung ſtatt, was gleichzeitig hier
durch bekannt gemacht wird mit dem Bemerken, daß den Militairpflichtigen, welche im Jahre 1844 geboren ſind, es freiſteht
an jenem Tage nochmals vor der KreisErſatz-Commiſſion zu erſcheinen und perſönlich ihre LooſungsNummer zu beziehen.

Da mit dem Kreis Erſatz Geſchäft gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehr
Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge auf Verſetzung hinter die 7. Dienſtklaſſe für den Fall einer Mobil
machung ebenfalls bis zum

14. Februar
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 27. Januar 1864. Der Königliche Landrath Weidlich.
h rn u

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß
1) der Gradirer Karl Auguſt Beyer zu Porbitz, 2) der Nachbar Johann Andreas Rehländer zu Neukirchen, 3) der Stell
machermeiſter Friedrich Wilhelm Ferdinand Kieſche zu Kleinlauchſtädt, 4) Friedrich Großmann zu Rockendorf

u Ortsrichtern,
5) Johann Gottfried Grabner zu Piſſen

um Gerichtsſchöppen für die betreffenden Gemeinden ernannt und von mir verpflichtet worden ſind.

Merſeburg den 25. Januar 1864. Der Königliche Landrath Weidlich.
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Nach Abſchluß unſerer Bekanntmachung vom 25. d. M.
ſind für unſere mobilen Truppen ſchließlich noch eingegangen:

Aus einer Sammlung 25 Sgr. R. R. K. 1 Thlr. E. v.
G. 6 P. Strümpfe, 6 P. Fußtücher; Ungenannt 2 P.
Pulswärmer; Frau C. Seltitz 2 P. Strümpfe; v. R. 3
P. Strümpfe; Frau Superintendent Herbſt in Lauchſtädt
1 P. Strümpfe; Fräulein Laura Kübler 2 P. Pulswärmer;
Fräulein Amalie Gladitz 1 P. Pulswärmer; Fräulein H.
2 P. Strümpfe, 2 P. Pulswärmer; Ungenannt 4 P.
Strümpfe Frau v. B. 4 P. Strümpfe, 2 P. Pulswärmer.

Es treten alſo überhaupt noch hinzu, und ſind heute an

den Herrn t worden:1 Thli. 25 Sgr. 22 P. Strümpfe 9 P. Pulswätrmer,
6 P. Fußtüchet.
Zugleich berichtigen wir die gedachte Bekanntmachung

dahin daß von Herrn. Kürſchnermeiſter Knauth außer den

Bekanntmachung.
Jn unſerm Handelsfirmenregiſter iſt heute eingetragen

worden:
Nr. 214, Firmen-Jnhaber:

Kaufmann Franz Emil Hüthig,
Ort der Niederlaſſung Schkeuditz,
Firma F. E. Hüthig.

Bei der Firma Nr. 166 des C. A. H. Hertel in Schkeu-
ditz iſt heute folgender Vermerk eingetragen:

das Material und Colonialwaarengeſchäft iſt ſeit dem 1.
October 1863 auf den Kaufmann Franz Emil Hüthig
übergegangen.

Merſeburg, den 19. Januar 1864.
Königliches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Um einem längſt gefühlten Bedürfniß unſerer Provinz

zu genügen haben wir hier einen
Vieh und Pferdemarkt,

welcher Montag und Dienſtag vor dem Sonntage Reminiscere
und dieſes Jahr

den 15. und 16. Februar
auf dem hieſigen Freimarkt abgehalten wird, eingerichtet.
Stättegeld wird in dieſem Jahre auf dieſem Markte nicht er
hoben, und folgen demſelben einen Tag ſpäter der Pferde-
markt in Freyburg, ſieben Tage ſpäter der Pferdemarkt in
Eisleben.

Querfurt, den 18. Januar 1864.
Der Magiſtrat.

Das Haus und Gartengrundſtück des Unterzeich-
neten innerhalb der Stadt Merſeburg am Klauſenthore, ſteht
zum Verkauf. Die Forderung iſt für die Gebäude nur die
Summe der Feuer- Verſicherung und für das Areal dergeſtalt,
daß ſolches auf mehr als das Doppelte verwerthet werden
kann durch eine ſichere Nebennutzung und Verkauf von Bau
ſtellen won welchen kürzlich die ſechſte verkauft worden iſt.
Jn dieſer Hinſicht und wegen des großen Bedürfniſſes an
Braunkohlenfuhren hier, eignet ſich das Grundſtück vorzüglich
zu einem Fuhrgeſchäft, auch wurde daſelbſt unlängſt eine be-
liebte Reſtauration betrieben. Kaufwillige wollen ſich perſön-
lich an mich wenden und durch den Augenſchein, ingleichen
die geführten Bücher und Regiſter ſich überzeugen, daß damit
ein vortheilhafter Kauf zu machen iſt. Die Uebergabe kann
ſofort erfolgen.

Friedr. Heffter.
Holzverkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz
Jm Schutzbezirk Radewell ſollen

Mittwoch den 3. Februar ec., von Vorm. 10 Uhr ab,
circa 250 Schock GeſtrüppReiſig,

90 Abraumhaufen,
von 12 Uhr ab,

circa 800 Rüſtern mit 4000 Cbf.,
100 Erlen mit 400 Cbf.,

2 Schock Stangen I. Klaſſe
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

kern

Ein Logis, beſtehend aus einer Stube mit Kammer,
Küche, Keller, Bodenraum mit Kammer, einer Werkſtatt und
einem Garten iſt ſofort oder zum 1. April zu vermiethen.
Nähere Auskunft wird ertheilt Neumarkt Nr. 934 in Merſeburg.

Holz Auction.
In hieſiger Rittergutswaldung ſollen

Montag den 1. Februar d. J., von früh 9 Uhr ab,
circa: 20 Stück Eichen

35 Eſchen und Rüſtern von theilweiſe ſtar
5 E.llern ken Dimenſionen,
4 Fleiſſchklötze,

Schck. Stangen I. Kl. (Eſchen, Rüſtern, Pappeln), u.
60 Haufen Abraum

öffentlich verſteigert werden.
Schkopau, den 25. Januar 1864.
r a Reinhardt, herrſchaftlicher Förſter.
Fin 2 Jahr alter Zuchtbulle ſteht zu verkaufen in Zſcherben bei Auguſt Wolf. J
S Bockverkauf.Am 1. Februar d. J. beginnt der Verkauf
S von 40 Stück Sprungböcken.
Rittergut Gr. Jena bei Naumburg a./S.,

den 25. Januar 1864.
m Jacobi v. Wangelin.
Jvalle-CaſſelerEiſenbahn.

e Die Anfertigung, ſowie die Aufſtellung
e und Abnahme der Lehrbögen und Gerüſte
S zu den Brücken über das Saalthal bei Wörm

litz ſoll im Wege der Submiſſion vergeben
werden. Hierauf bezügliche Offerten ſind an das Abtheilungs-bureau (Merſeburger Chauſſee Nr. 8) bis Montag den 8. e

bruar c., Morgens 11 Uhr, einzureichen, um welche Zeit die
bis dahin eingegangenen Offerten eröffnet werden ſollen. Auch
ſind daſelbſt die Zeichnungen und Bedingungen einzuſehen,
ſowie Submiſſionsformulare in Empfang zu nehmen.

Halle, den 25. Januar 1864.
Der Abtheilungsbaumeiſter

F. Bogel.Logis-Vermiethung.
Eine freundliche Wohnung nebſt Zubehör iſt zu vermie-

then und zu Oſtern zu beziehen bei dem Herrn Oeconom
Kuhnt, Breiteſtraße.

Merſeburg, den 30. Januar 1864.
Logis-Vermiethung.

Ein freundliches, geräumiges Logis mit allem Zubehör
iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen bei

Röthling, Oberaltenburg 824.

Zur gefälligen Beachtung.
Unterzeichnete lehrt jungen Mädchen das feine Nähen,

verbunden mit dem Einſetzen der Wäſche, beſonders aber das
Verfertigen von Oberhemden. Ebenſo werden Shlipſe und
Cravatten neu angefertigt und reparirt von

Amalie Wagner in Dürrenberg.
VFriäschen Seedorsch

erhielt und empfiehlt Guſtav Elbe.
Um baldige Einſendung der Strohhüte

zum Bleichen Farben und Moderniſiren bittet
Auguſte Nöſer, Gotthardtsſtraße Nr. 136.

Alle Sorten Strohhüte zum Färben Waſchen und Mo-
derniſiren werden pünktlich beſorgt.Marie Schwennigke im Schloſſe.

Kanarienvögel
echte Harzer Voll, Hohl und Nachtigallſchläger ſind zu ver
kaufen im Gaſthofe zum rothen Hirſch.

Theater Anzeige.
Die unterzeichnete Direction erlaubt ſich einem hochgeehr

ten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen daß ihr die Erlaub
niß geworden im Schloßtheater einige Opern Vorſtellungen
geben zu dürfen und findet die erſte Dienſtag den 2. Februar
ſtatt. Hochachtungsvoll u. ergebenſt

Carl Bönicke,
Director des Stadttheaters in Halle.

Schloßtheater in Merſeburg.
Dienſtag den 2. Februar Opern Vorſtellung, gegeben

von den Mitgliedern des Stadttheaters in Halle. Romeo
und Julia lyriſche Oper in 4 Acten von Bellini. Romeo

Frau Hofer. Julia Frl. Walburger. Tybaldo Hr.
Beyer. Capuletti Hr. Melzer. Lorenzo Hr. Wrede.
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Der Billetverkauf findet im Geſchäft des Hrn. Wieſe ſtatt.

Einen Lehrburſchen, der Seiler werden will ſucht
G. F. Adler Seilermeiſter.
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Wichtige Erfindung für Deſtillateure, Weinhändler, Eſſigfabrikanten c.
Patentirte engliſche Schnell-Klär-Maſchine.

Genannte Maſchine zeichnet ſich eben ſo ſehr durch ihre Einfachheit im Gebrauche als überraſchende Erfolge aus.
Alle trüben Flüſſigkeiten als: Waſſer, Wein, Bier, Cyder, Eſſenzen, Extracte, Liqueure, Spirituoſen, Säfte, Laugen,

ſelbſt Oele u. ſ. w. werden ſofort ſonnenklar hergeſtellt, ein Erfolg, welcher durch die beſten Schönungs Gallerten erſt nach
längerem Lager erreicht werden kann; ſelbſt da wo kein Klärmittel mehr wirkt, wird durch jene Maſchine vollſtändige Glanz-
helle erzielt.

zur Klärung von:
15 bis 25 Quart pro Stunde 5 Thlr.

50 60 10Gefällige Aufträge effectuirt prompt:
(Alleiniges Commiſſions Lager für Deutſchland.)

R. F. Daubitz'ſcher Kräuter-Liqueur.
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben welches

dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten-
ſtraße 19, zugeſandt würde, zur allgemeinen Beachtung:
Herrn R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19.

Nach dem Gebrauch von nur 2 Flaſchen Jhres
aus Jhrer Niederlage bei Herrn Julius Hönicke hier-
ſelbſt entnommenen Kräuter-Liqueurs bin ich von deſſen
wohlthuenden und heilſamen Wirkungen auf meine
Hämorrhoidalbeſchwerden ſo vollſtändig überzeugt, daß
ich den Gebrauch bei ähnlichen Leiden Jedem gewiſſen-
haft empfehlen kann. Zugleich fühle ich mich veran-
laßt, Jhnen als Erfinder dieſes Präparates meinen
Dank auszuſprechen.

Sonnenburg.
Schneider, Königlicher Kanzleirath.

Autoriſirte Niederlage bei: 7

M. Schultze sen. Sohn in Merſeburg.
Erbſen, Bohnen, Linſen, gutkochend, empfiehlt

G. F. Adler.
ff. Ruſſiſchen Kronflachs bei

G. F. Adler.

Linſen Bohnen, weiße und grüne Erbſen in beſt-
kochender Qualität, Magdeburger Sauerkohl, beſtes ſüßes
Pflaumenmus und Pr. Schweinefett empfiehlt billigſt

Herrmann Otto am Schloßgarten.

7 eeeeeESSSSS
Jn Folge ihrer vorzüglichen Wirkung gegen ca

Otarrhaliſche Hals und Bruſtbeſchwerden, Huſten und
Seiſerkeit nehmen die
9Stollwerckuaen Brustbonbons
unter allen ähnlichen Hausmitteln bis jetzt den erſten

Rang ein.
Die zahlreichen ärztlichen Empfehlungen und

9

zuerkannten Preis und Ehren Medaillen ſind hiervon
thatſächliche Beweiſe.

Obige, rühmlichſt bekannte Bruſtbonbons ſind in
Original Packeten mit Gebrauchs Anweiſung à 4 Sgr.
ſtets vorräthig in Merſeburg bei

F. A. Voigt.

Das Geſchäft iſt bis zum 5. Februar e. geſchloſſen.
Merſeburg, den 29. Januar 1864.

J. S. Brüg.Sonntag den 31. Jannar

VII
im Augarten. Graſſel.Die diesjährige

Lichtmeßfeier in Spergau
findet Dienſtag den 2. Februar e. ſtatt, wozu
freundlichſt einladet

die Jugend in Spergau.

e DMZTZ

30 bis 40 Quart pro Stunde

80 100 S 2 e 15 7

Die Maſchine nutzt ſich nicht ab, kann nach bloßer Reinigung in friſchem Waſſer von einer Flüſſigkeit zur andern
benutzt werden und iſt ſomit gleichzeitig das Sicherſte, Beſte und Billigſte. Maſchinen nebſt ſpecieller Gebrauchs Anweiſung

7 Thlr.

Jngenieur Hudſon's Haupt AgenturS Cöln am Rhein, Bagenſtraße 29.

SchlachtefeſtS Montag den Februar, früh 9 Uhr Wellfleiſch,
Abends friſche Wurſt bei

Röthling, Oberaltenburg 824.

Schießhaus.
Sonntag den 31. Januar Concert von Trompetern des

Th. H. Rgts. Nr. 12. Anfang 7 Uhr. Nach dem Concert

Tänzchen. Höpfner.Feldſchlößchen.
Sonntag den 31. Januar werden bei mir in einer gut

geheizten Kegelbahn Stollen ausgekegelt, wozu ergebenſt ein

ladet Bleier.Die brauberechtigten Hausbeſitzer der Vorſtadt Neumarkt
werden Montag den 1. Februar Abends 7 Uhr, zu einer
Conferenz in dem Gaſthaus zur Stadt Leipzig eingeladen.

Ergebenſte Benachrichtigung.
Der patriotiſche Verein für Merſeburg und Umgegend

verſammelt ſich während der Winterszeit bis auf Weiteres
regelmäßig alle vierzehn Tage Montag Abends 7 Uhr,
und zwar im goldenen Arm hierſelbſt.

Die nächſte Verſammlung findet den 1. Fe
bruar ſtatt.

Alle Mitglieder des Vereins werden dazu ergebenſt ein
geladen. Geſinnungsgenoſſen ſind willkommen.

Merſeburg den 27. Januar 1864.
Der Vorſtand.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Schneider
Profeſſion zu erlernen, kann zu Oſtern in die Lehre treten
bei W. Eichler jun., Schneidermeiſter, Sixtigaſſe Nr. 594.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Glaſer Pro
feſſion zu lernen kann ſogleich oder zu Oſtern in die Lehre

treten. A. Horn, Glaſermeiſter.
Es iſt ein Sieb gefunden worden der ſich legitimirende

Eigenthümer kann es gegen Erſtattung der Gebühren in Em-
pfang nehmen Rittergut Niederbeunga.

t Gefundenwurden ein Paar neue Gummi Ueberſchuh.
J. Wegener, Unteraltenburg Nr. 799.

Fingeſandt.
Dem Junggeſellen K. G. Ha zu ſeinem 28. Wie

genfeſte ein 999000 mal donnerndes Lebehoch, daß ganz
Schkopau wackelt.

Ein Sechsundſechsziger-College.
Dankſagung.

Allen denen welche den Sarg unſeres lieben Kindes mit
Kränzen und Blumen ſchmückten und es zur letzten Ruheſtätte
begleiteten unſern herzlichſten Dank.

Benndorf, den 26. Januar 1864.
Carl Malz und Frau.
Dank.

Herzlichen Dank ſagen wir allen Verwandten und Be
kannten welche den Sarg unſers lieben Gatten, Vaters und
Großvaters, des Bürgers und Lohnfuhrherrn Gottlieb Unger,
ſo reichlich mit Kränzen und Guirlanden ſchmückten und ihn
zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten. Herzlichen Dank auch
dem Herrn Paſtor Heineken und dem Herrn Diaconus Buſch
für die troſtreichen Worte im Hauſe ſowohl als auch am
Grabe, welche unſern tiefgebeugten Herzen wohlthaten.

Merſeburg, den 27. Januar 1864.
Die Hinterbliebenen.
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Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Gärtner zu wer-

Lehre treten beim Gärtner Krauſe an der Funkenburg.
Geſtern Abend gegen 10 Uhr verſchied unſer guter Va-

ter und Schwiegervater David Salomon Brüg im beinah
vollendeten 71 Lebensjahre.

Es iſt uns wohlthuend geweſen, aus den zahlreichen in
Betreff Seiner ergangenen Nachfragen zu erkennen, welcher
freundlichen und wohlwollenden Erinnerung derſelbe während
der abgeſchiedenen Lebensweiſe, die ihm die lange Krankheit
aufgenöthigt, von ſeinen Mitbürgern gewürdigt wurde.

Indem wir Allen unſern tiefgefühlten ſchuldigen Dank
ausgeſprochen haben möchten bitten wir nur vuf dieſem
a von dem traurigen Vorfall Kenntniß gebend, um ſtilles

Merſeburg, den 28. Januar 1864.
Die Geſchwiſter

olmitz.Julie Brüg geb.
Am Sonntage Sexageſimä (31. Januar) predigen

Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj, Frobenius,
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken, Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche r Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.

Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie.
Montag Abends 7 Uhr Miſſionsſtunde. Herr Paſtor Heineken.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Dienſtag den 2. Februar, am Feſte Mariä Lichtmeß, Vormittags

und Nachmiktags Gottesdienſt,

Eines Czaren Brautwahl.
Wenn früher der Czar die Abſicht, ſich zu vermählen,

äußerte, ſo durchreiſten die Herren vom Hofe das ganze Reich,
um die ſchönſten jungen Mädchen der angeſehenſten Familien
aufzuſuchen. Deren Zahl belief ſich in der Regel auf ſechzig
bis hundert, und es gereichte allen denen zu großer Ehre, die
darin einbegriffen geweſen. Sie wurden ſämmtlich nach dem
Kreml zu Moskau gebracht, wo ſie bis zu dem feierlichen Tage,
an welchem der Fürſt ſeinen verſammelten Großen die An
zeige machte, welche von ihnen nach ſeinem höchſten Willen
berufen ſei, mit ihm die Krone zu theilen, unter der Aufſicht
des Hofintendanten blieben. Bis dahin durfte ſich ihnen Nie-
mand nähern, den Czaren und einige Perſonen, die er dazu
ermächtigt hatte, ausgenommen.

Oft erhielt der Hofnarr des Fürſten den Befehl, die kai-
ſerlichen Jnſignien anzulegen und ſich den Schönen als Mo
narch zu präſentiren, was dieſe dann wenn nur von Ehr-
furcht getrieben, häufig verleitete, ihre ganze Aufmerkſamkeit
falſchen Herrſcher zuzuwenden und den wirklichen darüber zu
vernachläſſigen.

Alexis, der Sohn Michels und Vater Peters des Großen,
einer der illuſtreſten Fürſten des Nordens, liebte es, die Schlöſ

ſer der Großen, die Häuſer der Bürger, die Hütten der Bauern
in der Verkleidung eines Privatmannes zu beſuchen und wenn
er auch von ſeinen Hofleuten erkannt wurde, mußten dieſe
doch ſein Jncognito achten und durften ihn nur nach dem
Range und der Stellung behandeln die er eben anzunehmen
für gut befunden hatte. So ſah er Alles mit eigenen Augen
und erfuhr Manches, was ihm ſeine Hofleute ſchwerlich mit-
getheilt haben würden. Zuweilen kam er zu ſeinen Favori-
ten unangemeldet, theilte mit ihnen das Mahl und brachte
einige vergnügte Stunden unter ihnen zu, alle Etiquette bei
Seite ſetzend. Vorzüglich gern überraſchte er ſo den Bojaren
Matweef, ſeinen Liebling und erſten Rathgeber der Krone.

Eines Tages erſchien Alexis, als Gardecapitain coſtümirt,
auf Matweef's Landſitz in einem Augenblick, wo dieſer es am
wenigſten erwartet hatte. Beide ſtutzten, Matweef, weil er den
Monarchen fern von der Hauptſtadt weilend geglaubt, und
dieſer weil er an der Tafel von jenem ein junges Mädchen
von ſeltener Schönheit erblickte. Den Vorſchriften des Czars
gemäß empfing Matweef ſeinen Gaſt als einen gewöhnlichen
Offizier, und nöthigte ihn am Tiſche Platz zu nehmen was
er auch ſofort that.

Die Unterhaltung war anfangs lau, als der Czar aber
auch die ſchöne Unbekannte mit hineingezogen hatte, da war
er entzückt über ihre Antworten und es that ihm ſehr leid,
als ſie ſich nach der Mahlzeit entfernte.

den, kann unter annehmbaren Bedingungen zu Oſtern in die
„Wer iſt das junge Mädchen fragte er
„Ein Fräulein Nariſchkin, die Tochter eines armen Edel

mannes, der, um ſich erhalten zu können, in einem entfernten
Dorfe zu leben genöthigt iſt und. der mich gebeten hat, für
die Etziehung ſeines einzigen Kindes zu ſorgen antwortete
Matwef und fuhr dann fort: „ich habe das denn auch mit
aller Sorgfalt gethan und muß ſagen, daß der Samen nicht
auf einen dürren Boden gefallen iſt: das junge Mädchen iſt,
gelehrig, ſanft und verſtändig, auch liebt ſie Jedermann, und
ich betrachte ſie, wie wenn ſie meine eigene Tochter wäre.“

Das machen Sie gut,“ erwiderte der Czar, „nehmen
Sie ſich ihrer ferner an; ich aber will ſorgen und ſehen, daß
ich einen Gatten für ſie finde. Weiß ſie, wer ich bin
„Nein, Sire; ſie kommt nie aus, und hat Ew. Majeſtät

nie geſehen.“
„Nun, ſo laſſen Sie es ihr auch nicht wiſſen.“
Als Alexis danach ſeinen Beſuch wiederholte, fand er die

ſchöne Natalie noch reizender als das erſte Mal, auch kam er
nun immer häufiger, und konnte am Ende keinen Tag zu
bringen, ohne ſie geſehen zu haben. Er behielt ſtets ſeine
Gardecapitainsuniform bei, daher Natalie ihn auch nur als
Militair und als einen Freund ihres Vormundes behandelte,
was ihre Converſation aber um ſo ungezwungener und eben
dadurch freimüthiger und naiver machte.

Matweef befand ſich inzwiſchen in einer ſehr ſchwierigen
Lage: er wagte es nicht, die täglich zunehmende Vertraulich
keit zwiſchen Alexis und Natalie zu unterbrechen und ſah doch
auch ein, daß es ſeine Pflicht ſei, die Tochter ſeines Freundes
vor den Netzen einer Verführung zu ſichern, die ſie nicht ah
nen konnte. Seine Beſorgniſſe waren um ſo größer, als
Alexis auf dem Punkte ſtand, ſich zu vermählen, und er ſich's
denken konnte, daß die künftige Czarin es nicht gleichgültig
aufnehmen würde, wie eifrig der Monarch ſeiner Mündel die
Cour machte.

Der Tag der Brautwahl des Herrſchers rückte heran.
Die großen des Reiches waren von ihrer Reiſe zurückgekehrt
und der Palaſt des Kreml barg ſchon ſechzig der ſchönſten
Blüthen von ganz Rußland in ſeinen Mauern. Die vorneh-
men Damen zu Moskau ordneten ihre reichen, mit Diaman-
ten und andern Edelſteinen geſchmückten Toiletten. Zugleich
ſtrömten die Bojaren zur Hauptſtadt, um ſogleich den Namen
der Familie zu erfahren die des Fürſten Wille zum Throne
erhoben hatte. Ganz Moskau war in Bewegung: die Gar
niſon ſtand in Parade um den Palaſt aufgeſtellt, es wurde
mit allen Glocken geläutet und das Volk jubelte fröhlich auf.

(Schluß folgt.)

Der Proletar.
Es zog der Knabe vom Vaterhaus
Hinaus in die Welt, in die weite
Die Mutter ſah mit Thränen heraus,
Der Vater gab ihm das Geleite,
Die Hoffnung gab ihm Vertrauen und Muth,
Und Arbeit, ſie war ſein einziges Gut.

Er reiſte ſo in der Welt einher
Gar viele, gar viele Jahre,
Und Mühen und Arbeit und Sorgen ſchwer,
Die bleichten des Wanderers Haare;
Wohin er auch ſtrebte, das falſche Glück
Wich immer und immer von ihm zurück.

Vater und Mutter die waren längſt todt
Und ſchliefen ſanft unter Cypreſſen.
Doch den Knaben, blühend wie Roſen roth,
Den hatten ſie alle vergeſſen
Kein Menſch erkannte den Proletar,
Der aus weiter Ferne gekommen war.

Jhn grüßte nur traurig der Lindenbaum,
Als einen alten Bekannten,
Der vor dem kleinen geliebten Raum
Des Baterhauſes geſtanden,
Unter dem die Mutter den Säugling hielt,
Und froh der muntere Knabe geſpielt.

Den Greis erfaßte es wunderbar,
Als er die Hütte erblickte,
Wo ſeine Wiege geſtanden war,
An die Bruſt die Liebe ihn drückte
Denn ach keine Stimme rief ihn herein
Wer kann auf der Welt verlaſſener ſein!

Es drängt der Kummer den Pilger fort,
Die Zähre ſie netzt ſeine Wangen
Still iſt er und traurig durch den Ort
Der geliebten Heimath gegangen
Zum letzten Mal zog er vom Vaterbaus.
Den Frieden zu ſuchen das Lied iſt aus.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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